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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten mit ihren

Söhnen am Montag dem Gottesdienſt in der Pfingſtkapelle
bei und begaben ſich darauf zu Fuß nach dem Stadtſchloß
zurück. Der Kronprinz Wilhelm, Prinz Eitel Friedrich
und Prinz Adalbert hatten für die Kranken des Plöner
Johanniterhoſpitals und für bedürftige Familien
in Plön und nächſter Umgegend namhafte Geſchenke
geſpendet, welche am Weihnachtsabend durch die Oberin des
Krankenhauſes zur Vertheilung kamen. Geſtern Abend be-
abſichtigte der Kaiſer, das Potsdamer Obſervatorium zu beſuchen,
um dort die totale Mondfinſterniß zu beobachten.

Die offiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben: Mittheilungen in
der Preſſe über Aeußerungen, welche der Kaiſer gelegentlich
der Vorträge von Privatperſonen gethan haben ſoll,
ſind ſelbſt in Fällen, wo nicht ausdrücklich jede Mittheilung in
der Preſſe verboten war, immer inſofern mißlich,

als die Zuhörer erfahrungsgemäß nur zuleicht geneigt ſind, aus den Kaiſerlichen Worten das
herauszuhören, was ihnen paßt, und jede Möglichkeit der Kon
trolle und Richtigſtellung ſolcher Mittheilungen fehlt. Noch be
denklicher aber erſcheint es, wenn ſolche Mittheilungen zu dem
offenſichtigen Zwecke gemacht werden, für den einen von
Konkurrenzplänen Stimmung zu machen, welche noch Gegen-
ſtand der Unterſuchung innerhalb der Regierung und noch keines
wegs ganz ſpruchreif ſind.

An dem Feſte des hohen Dodens vom Schwarzen
Adler, welches mit ſich daran anſchließendem Kapitel am
Dienstag, 17. Januar, im Ritterſaal des Königlichen Schloſſes
abgehalten wird, werden die Jn veſtitur durch den Kaiſer
der General der Kavallerie v. Kroſigk, à la suite des
Leib Garde Huſaren Regiments der deutſche Bot-
ſchafter in Petersburg. Fürſt Radolin, der
Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedel-Piesdorf, der
Oberpräſident von Weſtpreußen, Staatsminiſter Dr. v. Goßler,
der kommandirende Admiral Admiral v. Knorr erhalten.
Außer dieſen Rittern des höchſten preußiſchen Ordeus
iſt letzterer im Jahre 1898 noch dem Kaiſer von
China, dem Prinzen Oskar von Preußen, dem Groß
herzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg Schwerin
und dem türkiſchen Großvezier Halil Rifaat Paſcha verliehen
worden. Von Rittern des Schwarzen Adler Ordens ſind im
Jahre 18908 Fürſt Bismarck, General der Kavallerie Graf
Wilhelm zu StolbergWernigerode, der frühere öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf Emmerich
Szechényi, der Herzog Louis von Sagan und Erzherzog Leopold
von Oeſterreich geſtorben.

Der Statthaiter von Elſaß-Lothringen, Fürſt zu Hohen
lohe-Langenburg, beſuchte am Montag den in Kolmar
weilenden Reichskanzler Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt.
Um 2 Uhr Nachmittags brachten 25 Vereine vor dem Bezirkspräſidium
beiden Fürſten eine Kundgebung berzlichen Charakters dar. Die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ hört, der Reichskanzler werde über Straßburg
und en es Baden nach Berlin zurückkehren und dortſelbſt am Freitag
eintreffen.

Die „Berl. Corr.“ meldet jetzt amtlich die Ernennung
des Staatsminiſters Grafen v. ſe und Trützſchler zum
Oberpräſidenten der Provinz HeſſenNaſſau.

Die geſtrige Antrittsaudienz des preußiſchen Gesandten
Frhrn. v. Rotenhan bei dem Papſte dauerte etwa eine
halbe Stunde und trug einen äußerſt herzlichen Charakter.
Nach derſelben ſtattete Frhr. v. Rotenhan dem KardinalStaats
ſekretär Rampolla einen Beſuch ab.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, dürfte die Ein
ladung zur Theilnahme an der Abrüſtungskonferenz ſowie
die Notifizirung des Programms derſelben an die Mächte nach
der für die nächſten Tage erwarteten Rückkehr des Kaiſers
Nikolaus II. in die Hauptſtadt erfolgen. Beide Dokumente, die
Einladungsnote wie das Programm, ſeien mee und
werden wahrſcheinlich noch vor Neujahr dem Zaren zur
Genehmigung unterbreitet werden.

Die widerſprechenden Nachrichten über die Anti-
Anarchiſtenkonfereuz finden nach dem „Hamb. Korr.“ in
Folgendem e Erklärung:

Was bisher vorliegt, iſt lediglich das Ergebniß der Berathungen
der von der Konferenz eingeſetzten Fachkommiſſionen.
Da die diplomatiſchen Vertreter der Konferenz
nicht bevollmächtigt waoren, bindende Beſchlüſſe

zu faſſen, iſt es zunächſt Sache der Regierungen, ſich über die
Vorſchläge der Kommiſſionen ſchlüſſig zu machen.
Jn welcher Form die Regierungen einander über ihre Stellung zu
den Vorſchlägen Mittheilung machen werden, iſt, wie es ſcheint, noch
nicht feſtgeſtellt. Ein Wiederzuſammentritt der
Konferenz zu dieſem Zwecke iſt nicht ausgeſchloſſen;
beſtimmt iſt bisher noch nichts.

Der Bundesrath hat, wie wir mittheilten, einen Ge
ſetzentwurf, betreffend Aenderungen und Ergänzungen des Straf-
geſetzbuches, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Hierbei
handelt es ſich um die ſogenannte Iex Heinze, die dem Reichs
tage bald nach Neujahr zugehen dürfte, und nicht um die Vor
lage zum Schutze Arbeitswilliger. Dieſe iſt dem Bundesrath
noch immer nicht zugegangen.

Die offiziöſe Beſchwichtigungsnote, mit der die öſter
reichiſche Regierung die Ungeſchicklichkeit des Grafen
Thun in der Frage der preußiſchen Ausweiſungen aus
Schleſien wieder auszugleichen ſuchte, ſcheint in Berliner maß
gebenden Kreiſen als eine hinreichende Genugthuung ange
ſehen i werden. Die Erklärung der „Wiener
Abendpoſt“ kommt zwar, ſo heißt es in einer
offizöſen Auslaſſung, ſehr ſpät, aber doch rechtzeitig, um die
Verſtimmung zu verſcheuchen, die in weiten politiſchen Kreiſen
auf Grund des eigenartigen, anſcheinend unaufklärbaren Ver
haltens des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten ſich Bahn zu
brechen begann. Jn der deutſchen Preſſe ſei dieſe
Verſtimmung wenig zur Erſcheinung gekommen, weil
man volles Vertrauen zur Bundestreue und
Freundſchaft des öſterreichiſchen Kaiſers hege und auf deſſen
jüngſtes Regierungsjubiläum gern Rückſicht nehmen wollte. Ob
die jetzige amtliche Kundgebung von Thun ſelbſt oder von der
zweifellos dreibundfreundlichen, maßgebenden Stelle komme, ſei
nicht von Belang; wir hätten vielmehr lediglich unſere Freude
darüber auszuſprechen, daß der Verſtimmung nunmehr der Boden
entzogen ſei.

Der Tag des Jukrafttretens der neuen Militärſtraf-
gerichtsordnung wird durch Kaiſerliche Verordnung
beſtimmt und der Armee mitgetheilt werden.

Nach der dem Reichstage vorliegenden Nachweiſung der
Rechnungsergebniſſe der Verufszenoſſenſchaften haben bereits
im Jahre 1897 über 500 000 Perſonen auf Grund der Unfall
verſicherungsgeſetze Renten u. ſ. w, bezogen. Jn der letzten
Zeit hat die Zahl dieſer Perſonen von Jahr zu Jahr um etwa
60 000 zugenommen, ſodaß man nicht fehlgehen wird, wenn
man ſie für das Jahr 1898 auf über 550 000 ſchätzt. Auch die
Zahl der auf Grund des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes
u zahlenden Renten läßt ſich für den Ausgang des Jahres 1898 auf
rund der vorhandenen Zahlen einigermaßen überſehen. Am

1. Oktober 1898 liefen nach den amtlichen Veröffentlichungen 454 739
Invaliden und Altersrenten. Wenn auch in dem ſeitdem nahezu
verfloſſenen Vierteljahr die Altersrentenzahl ſich noch etwas vermindert
haben ſollte, ſo iſt doch mit Sicherheit anzunehmen, daß bei den Jn
validenrenten das Gegentheil der Fall geweſen ſein wird. Es iſt alſo
mehr als wahrſcheinlich, daß die Zahl der Jnvaliden- und
Altersrenten ſich Ende 1898 auf über 450 000 beläuft. Ueber-
blicken wir danach die Zahl der auf Grund beider Heſetze aus den
Fonds der Berufsgenoſſenſchaften und der Verſicherungsanſtalten
unter Beihilfe des Reichs gezahlten Renten, ſo ergiebt ſich die That
ſache, daß im Deutſchen Reiche während des Jahres 1898
die erſte Million ſolcher Rentner erreicht worden
iſt. Dieſe Thatſache giebt neben der ſchon früher beobachteten, daß
für die Koſten der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung in Deutſchland
täglich etwa eine Million Mark aufzubringen iſt, ein treffendes Bild
von dem Umfange dieſes Zweiges der heimiſchen Sozialpolitik.

Die Vorlage bezüglich der Erneuerung des Privilegiums
der Reichsbank wird, wie die „N. B. K.“ hört, dem Reichs
tag bald nach den Weihnachtsferien zugehen. An der
Annahme der Vorlage ſcheint kein Zweifel zu herrſchen, da
nach Meldungen aus parlamentariſchen Kreiſen die
weitaus überwiegende Mehrheit des Centrums
ſowie eine ſtarke Minderheit der Konſervativen entſchieden
die Verſtaatlichung der Reichsbank vor der Hand wenigſtens

ablehnt. Vorausſichtlich wird man ſich darauf beſchränken,
aus den Erträgen der Reichsbank für das Reich einen höheren
Antheil, als den gegenwärtig beſtehenden, zu erzielen.

Das Staatsminiſterinum trat geſtern Nachmittag unter dem
Vorfitz des Vizepräſidenten Dr. v. Miquel zu einer Sitzung zuſammen.

Die De für den Landtag werden nachKräften gefördert, damit über die Seſſion von Anfang an
ſachgemäß im Jntereſſe thunlichſter Erſparniß an Zeit undKraft disponirt werden kann. Die Drucklegung des Etats

ſeine
der

iſt nach einer offiziöſen Erklärung dem Abſchluß nahe;
Vorlegung unmittelbar nach der Eröffnung
Tagung ſteht außer Zweifel. Es iſt aber nicht richtig,
daß, wie einige Blätter meldeten, zunächſt nur der
Etat vorgelegt werden ſoll. Eine ganze Reihe von
Geſetzentwürfen aus den verſchiedenſten Reſſorts iſt zur Ein
bringung reif, und es ſind neben den als Anlagen zum Etat
und der Ueberſicht über Einnahmen und Ausgaben üblichen
Berichten und Denkſchriften auch beſondere Vorlagen dieſer
Art bereits vorbereitet, ſo namentlich eine Denfſchrift über die
geplante Organiſation der Bernſteingewinyung
an der Oſtſee. Aber auch für diejenigen Vorlagen,
deren Einbringung mit Rückſicht auf noch ſchwebende
Verhandlungen einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten iſt, ſind
die Vorbereitungen ſo getroffen, daß, ſobald dieſe Verhandlungen
zum befriedigenden Abſchluß gelangt ſind, deren Vorlegung
ohne weiteren Verzug erfolgen kann. So befinden ſich ſehr
umfangreiche Denkſchriften zur Kan alvorlage bereits im
Druck, welche das Ergebniß der im Auftrage der Regierung
durch Sachverſtändige vorgenommenen Unterſuchungen
über die Verkehrsverhältniſſe der geplanten Waſſerſtraße zwiſchen
Elbe und Rhein, ihre volks wirthſchaftliche und finanzielle Be
deutung enthalten. Neben dieſen Denkſchriften ſoll dem Geſetz
entwurfe eine eingehende Begründung beigegeben werden, welche
alles Material an Thatſachen und Urtheilen enthält, für das die
Regierung die volle Verantwortung übernehmen kann, während
jenes zwei ſtarke Bände füllende Material nur zur näheren Jn-
formation der Abgeordneten dienen ſoll.

Ein Erlaß der preußiſchen Miniſter des Jnnern und
der Finanzen betrifft die Vollſtreckung von Polizeiſtrafen
gegen Perſonen, welche nach der Straffeſtſetzung zur Ein-
ſtellung in das Heer gelangt ſind. Danach ſind die
Polizeibehörden allgemein dahin mit Weiſung verſehen worden,
daß ſie bei der Straffeſtſetzung darauf achten, ob die zu
beſtrafenden Perſonen ſich im militärpflichtigen Alter befinden
und zu welchem Zeitpunkt die Einſtellung der Betreffenden in
das Heer bevorſteht, um, ſo weit thunlich, die Vollſtreckung der
Strafe noch vor der Einſtellung zu bewirken. Ein entjſprechen-
des Verfahren iſt bei der Erhebung fälliger Steuern zu be
obachten, damit die nachträgliche, gleichfalls mit vielfachen Un
zuträglichkeiten verbundene Einziehung der Beträge während
der militäriſchen Dienſtzeit der Steuerpflichtigen thunlichſt ver
mieden wird.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, hat die Staatsregierung allgemeine
Ermittelungen darüber angeordnet, gegen wie viele öſterreichiſch-
ungariſche Staatsangehörige in den Jahren 1893,
1895, 1897 und 1898 in den einzelnen Regierungs

bezirken die Ausweiſung aus dem preußiſchen Staats
gebiete verfügt und inwieweit dieſen Ausweiſungs Ver-
fügungen bisher Folge geleiſtet worden iſt. Ausweiſungen
aus dem Reichs Gebiete find hierbei nicht mitzu-
zählen, ebenſowenig diejenigen Ausweiſungen aus dem preußiſchen
Staatsgebiete, die gegen öſterreich- ungariſche Saiſonarbeiter lediglich
aus dem Grunde verfügt ſind, weil ſie nach Ablauf der Zeit ibrer
Zulaſſung noch nicht in ihre reichs ausländiſche Heimath zurück-
gekehrt waren.

In Ergänzung des S 13 der Vorſchriften über Einrichtung
und Betrieb der Apotheken c. vom 16. Dez. 1893 hat der Kultus
miniſter beſtimmt, daß zuſfammengeſerxte Tabletten (komprimirte
Arzneimittel) fabrikmäßiger Herſtellung, deren Doſirung der Apotheker
nicht prüfen, daher auch nicht gewährleiſten kann, in Apotheken nicht
vorräthig gehalten werden dürfen. Derartige Tabletten müſſen auf
jedesmalige ärztliche Verordnung beſonders hergeſtellt werden.

Nachdem durch Erlaß vom 13. November er. genehmigt worden iſt,
daß die im unmittelbaren Staatsdienſt ſtehenden Bau und
Maſſhineninſpektoren im Bereich der allgemeinen Bauver
waltung, der landwirthſchaftlichen und der Unterrichtsverwaltung,
ſowie die Gewerbeinſpektoren, denen der Charakter als Bau-
bezw. Gewerberath und damit zugleich der Rang der Räthe vierter
Klaſſe verliehen wird, die Uniform und die Abzeichen der Regierungs
und Bauräthe anzulegen haben, ſind die nachgeordneten Dienſtſtellen
von den Reſſortminiſter mit entſprechender Anweiſung behufs
a drichtigung der in Betracht kommenden Beamten verſehen
worden.

Vom Finanzminiſter iſt genehmigt worden, daß auf Antrag
ſtatt mehrerer gleichzeitig fällig werdender Branntweinſteuerver
gütungsſcheine ſowie ſtatt mehrerer Branntweinſteuerbe
rechtigungsſcheine über mehrere in einer Vrennerei innerhalb
desſelben Kalendermonats vorgenommene Abfertigungen nur ein
Vergütungs bezw. Berechtigungsſchein über die Summe der in der
Liquidation zuſammengefaßten Beträge ausgefertigt werde. Etwaige
Anträge, bei der Zuſammenfaſſung der Vergütungs- bezw. Be



rechtigungsſe eine über mehrere Poſten nicht über einen beſtimmten
döchſibetrag hinauszugehen, können berückſichtigt werden.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbranchéſteuern hat
für die erſten 8 Monate des laufenden Etatsjavres 501,5 Millionen
oder 39,3 Millionen mehr als in dem gleichen Zeitraume des
Vorjahres betragen. Von dem Mehr entfallen 27,6 Millionen auf
die Zölle, 10,6 Millionen auf die Zuckerſteuer und 1,3 Millionen
auf die Branntweinverbauchsabgabe. Von den übrigen Reichs
einnahmen weiſen die Reichsſtempelabgaben ein ehr von
3,3 Millionen, darunter die Börſenſteuer mit 2,2 Millionen, die
Poſt und Telegrapheyverwaltung von 15,9 Millionen und die
ReichsEiſenbahnverwaltung von 3,0 Millionen auf.

Eine aus offiziöſer Quelle ſtammende Nachricht beſagt:
„Mit Rückſicht auf das Stadium, in dem ſich die Ver
handlungen über die Erneuerung des deutſch- engliſchen
Handelsvertrages befinden, iſt es zur Zeit nicht möglich,
den Zeitpunkt zu beſtimmen, an dem das Ergebniß der
Unterhandlungen an den Bundesrath und den Reichs-
tag gelangen wird. Nachdem die engliſche Regierung ſeiner
Zeit ſich zum Abſchluß eines neuen an Stelle des
gekündigten Vertrages bereit erklärt hatte, ſind von
deutſcher Seite Vorſchläge bezüglich des Jnhalts des Ver-
trages gemacht worden. Die Rückäußerung Englands ſteht
auch jetzt noch aus. Was über den Jnhalt der deutſchen
Vorſchläge gemeldet wird, entzieht ſich ſelbſtverſtändlich der
Erörterung.“

Das Kgl. Oberverwaltungsgericht hat unter dem
3. November d. Js. eine für die Fernhaltung gewerblicher
Anlagen von Wohnvierteln wichtige Entſcheidung gefällt.
Unter Feſthaltung einer bereits früher zum Ausdruck gebrachten
Auffaſſung hat es eine Polizeiverordnungsvorſchrift für rechts-
gültig erklärt, wonach, wenn Fabriken, Werkſtätten mit geräuſch-
vollem oder feuergefährlichem Betriebe oder ſonſtige, durch
Rauch, Ruß, üblen Geruch oder ſchädliche Aus
dünſtungen läſtig fallende gewerbliche Anlagen innerhalb eines
Wohnviertels errichtet werden, ſämmtliche zum Betriebe ge
hörigen Gebäude auf allen Seiten eine beſtimmte Entfernung
von den Grundſtücksgrenzen und von der Straße einhalten
müſſen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat von dieſer
Entſcheidung den nachgeordneten Behörden zur Beachtung beim
Erlaſſe von Baupolizeiverordnungen Kenntniß gegeben.

Neuer Streik in Krefeld. Dem Ausſtande der in
den Seidenſtofffabriken beſchäftigten Weber folgt wahrſcheinlich
ein allgemeiner Ausſtand der Sammetweber infolge der
Aufſtellung einer neuen Lohnliſte. Die bei den Fabrikanten
Mottau und Leendertz in Stellung befindlichen Weber haben
bereits ſämmtlich gekündigt.

Der Gerichtshof, welcher demnächſt in der Angelegen
heit des Profeſſors Delbrück in erſter Inſtanz zu entſcheiden
haben wird, beſteht aus elf Mitgliedern den Vorſitz führt der
Unterſtgatsſekretär im Finanzminiſterium, Wirkliche Geheime
Rath Meinecke.

Erfrenliches Urtheil. Das Schöffengericht zu Danzig
verurtheilte geſtern den verantwortlichen Redakteur der
„Gazeta Gdanska“, von Paledzki, wegen Beleidigung
des Andenkens des Fürſten Bismarck zu 6 Wochen
Haft und verhaftete ihn ſofort wegen Fluchtverdachts.

Am Montag konnte der nationalliberale „Haunoverſche
Courier“ auf ein fünfzigjähriges Beſtehen zurückblicken.

Die brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer will die
Dienfſtbotenprämiirnng allgemeiner einzuführen ſuchen, um
der Leutenoth auf dem Lande zu ſteuern.

Die erſte ſozialdemokratiſche Gemeindevertretung für die
Provinz Brandenburg iſt geſtern in Berlin unter Vorſitz des Abgeord
neten Singer zuſammengetreten

Die „F. 3.“ meldet aus Konſtantinovel vom 24. d. Mis., im
Prinzip habe die Pforte beſchloſſen, der angatoliſchen Eiſenbahn
die Konzeſſion zum Bauder Kais und des Hafens
bei Haidar Paſcha zu ertheilen und die Berathungen der Be
dingungen ſofort zu beginnen.

Eine katholiſche Kirche anf dem Berge Zion. Unter
dem Protektorate des Kardinals und Fürſtbiſchofs Kopp iſt ein
Ausſchuß der Katholiken Schleſiens und des Delegations Bezirks
des Bisthums Breslau zuſammengetreten der zu Sammiungen
5 x auf dem Berge HZion zu erbauende Marienkirche auf
ordert.

Zu den Blättermeldungen über neue Rinderpeſt-
erkrankungen in Südweſtafrika erfährt die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ von unterrichteter Seite, es ſei in Folge des
vielfachen Widerſtandes der Eingeborenen nicht in
allen Theilen Südweſtafrikas gelungen, die Koch'ſche
Jmpfung durchzuführen, ſodaß mit der Möglichkeit
der Erkrankung des ungeimpften Viehs gerechnet werden mußte.
Eine ſolche Anſteckung habe im September im Diſtrikte
Omaruru ſtattgefunden, wo ungeimpfte Ochſen aus den
von der Peſt verſchonten Gebieten des Ovambalandes er
krankten, wodurch auch ungeimpftes Jungvieh angeſteckt
wurde. Bei dieſer Gelegenheit zeigte ſich, daß geimpfte Rinder
der Anſteckung widerſtanden und bereits ſeit 18 Jahren geimpfte
Thiere auf eine energiſche Kontrollinfektion in keinerlei Weiſe
reagirten.

Rückblick auf das Flottenjahr.
Das jetzt zu Ende gehende Jahr 1898 iſt für die Ent

wickelung der deutſchen Seemacht und dadurch
auch für die Zukunft unſeres Volkes von größter Bedeutung
geweſen. Während ſeiner Dauer haben die bereits früher her
vorgetretenen Beſtrebungen der von der Nothwendigkeit einer
mächtigeren Flotte für das ſtarkbevölkerte, handelskräftige
Deutſchland überzeugten Männer zum guten Ziel geführt. Die
Mehrheit unſeres Volkes und des Reichstages haben
die Nothwendigkeit, daß Deutſchland mehr als bisher zur See
gelten müſſe, eingeſehen. Am 10. April konnte das den Soll
beſtand der deutſchen Flotte und die Maßnahmen zur Er
reichung deſſelben bis zum 1. April 1904 feſtſtellende Flotten
geſetz verkündet werden. Der politiſche Gewinn dieſer Er
rungerſchaft wird ſich ſpäter fühlbar machen zur Zeit iſt aber
ſchon unſerer Jnduſtrie und unſerm Schiffbau ein ſchönes Feld
ſicherer Thätigkeit in dem ſtetigen Ausbau unſerer Flotte er
öffnet worden.

Die vor dem Jnkrafttreten des Flottengeſetzes
begonnenen Bauten find in dieſem Jahr theils beendet,
theils weitergeführt worden.

Am weiteſten von den größeren Schiffen iſt der große Kreuzer
„Hertha“ gefördert worden, der nach Erledigung von Probe
fahrten bereits ins Ausiand entſendet iſt. Vom Stapel gelaufen ſtnd
die Kanonenboote „Jlri s“ und „Jaguar“, der große Kreuzer
„Hanſa“ und der kleine Kreuzer „Gazelle“. Zu Probe-
fahrter bereit oder faſt bereit ſind die großen Kreuzer „Hanſa“,
Victoria Luiſe“, „Freya“ und „Vineta“. Probe-hoetien machen jetzt am Ende des Jahres das Linienſchiff „Kaiſer

ried rich III.“, „Sazelle“ und „Jltis“. Der Ausbau des
bereits ſchwimmenden Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ und

Linienſchiffe „Sa ch ſen“ und „Wüſrttemberg“, ſowie der Bau
des noch auf Stapel ſtehenden Linienſchifes „Erſatz König
Wilhelm“ werden energiſch fortgeführt. Außerdem ſind noch im

Habicht“ ſowie Torpedofahrzeuge.
Von den nach den Feſtſetzungen des Floktengeſetzes begonnenen

Neubauten ſtehen auf Starel das Linienſchiff A bei Schichau
in Danzig, B bei Blohm und Voß in Hamburg, der Panzerkreuzer A
auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel, der kleine Kreuzer A auf der
Die Werft zu Kiel, B bei der Aktiengeſellſchaft Weſer zu

remen.
Der Dienſt des J. Geſchwaders und der Küſten

panzerſchiffe verlief ähnlich wie in den Vorjahren. An Aus
landshäfen haben dieſe Schiffe nur einige britiſche, däniſche und
ſkandinaviſche Häfen berührt. Ebenſo verlief die Thätigkeit der Artillerie
Torpedo Minen und der Seckadetten- und SchiffsungenSchulſchiffe.
Entſprechend der größeren Zahl der Kaderten und Schiffsjungen iſt in
dieſem Jahr ein fünftes Schulſchiff, die frühere Kreuzer-
korvette „Sophie“, hinzugetreten. Zur 3 befinden ſich die fünf
Kadetten- und Schiffsjungen-Schulſchiffe im Ruslande in den wärmeren
Gegenden des nord und ſüdatlantiſchen Ozeans.
lich war die Reiſe der Kaiſeryacht „Hohenzollern“,
der Hertha und „Hela“ vom September bis Anfang
Dezember bei Gelegenheit der Fahrt Seiner und Jhrer Majeſtät
nach Paläſtina. „Hertha“ iſt in Genua gesſeben, woſelbſt einige
Veränderungen an der Ventilation des neuen Sahiffes vorgenommen
werden. Dann geht der große Kreuzer nach Oſtaſien und löſt den
heimbefohlenen alten kleinen Kreuzer „Arcona“ im Kreuzergeſchwader ab.

Von den den Auslandsdienſt leiſtenden Schiffen war in
dieſem Jahre die größte Zahl in Oſtaſien in Thätigkeit. Von dem
Kreuzergeſchwader dort unter Befehl des V zeadmirals von Diederichs
beſteht die J. Diviſion aus den Schiffen „Kaiſer“, „Jrene“, „Prinzeß
Wilhelm“ und „Arcona“ (ſpäter tritt dafür „Hertha“ ein). Die
zweite unter Seiner Königlichen Hoheit Prinz Heinrich ſtehende Diviſion
wird von „Deurtſchland“, „Kaiſerin Anguſta“ und „Gefion“ gebildet.
Stationirt in Oſtaſien iſt der kleine Kreuzer „Cormoſan“.

Auf der auſtraliſchen Station ſind „Falke“, „Buſſard“
und das Vermeſſungsſchiff „Möwe“, in Oſtafrika „Schwalbe“ und
„Condor“, in Weſtafrika „Worr“ und „Habicht“, in den amerika-
niſchen Gewäſſern „Geier“ und in Konſtantinopel das Fahrzeug
„Loreley“ vervlieben.

Größere Unglücksfälle ſind in dieſem Jahre nicht vorgekommen.
Das während der Herbſtmanöver in der Nacht zum 1. September
infolge von Leckwerden bei Febmarn geſunkene Torpedoboot iſt
wieder gehoben worden. Sonſt hat die Marine durch den am
6. November erfolgten Tod ihres Chefkonſtrukteurs, des Wirklichen
Geheimen Admitalitätsraths Profeſſor Dietrich, enen ſchweren
Veriuſt erlitten. Von den nicht mehr aitiven Flaggoffizieren ſind in
dieſein Jahre die drei Vizeadmirale z. D. Klatt, Berger und
Bat ſch verſtorben.

Antßergewöhn-

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Die Verſammlung der deutſchfortſchrittlichen Landtagsabgeordneten

hat beſchlonen, ſich an den Verhandlungen des Landtages nicht zu
betheiligen.

Frankreich.

Zum Dreyfushandel.Nach der Unterredung des Miniſterpräſidenten Dupuy mit dem
Präſidenten der Krimingaikammer des Kaſſationshofes Loew
am Montag über die Bedingungen, unter denen die
Geheimakten dem Kaſſationshofe mitgetheilt werden
ſollen, ſandte Loew Abends ein Schreiben an den Kriegs
miniſter Freycinet, in welchem er die betr. Bedingungen
aufzählte. Die Miniſter Dupuy, Freycinet und Lebret be
riethen dann über dieſe Bedingungen, die ihnen ſchließlich
die für die Sicherheit des Staates und die Vertheidigung
des Angeklagten nothwendige Garantie zu gewähren ſchienen.
In Folge deſſen wurde beſchloſſen, die GBeheimakten
dem Kaſſationshofe mitzutheilen, und zwar ſoll die Mittheilung in
der Weiſe geſchehen, daß der Hauptmann Cuignet die Aktenſtücke
dem Kanationshofe überbringen und ſie täglich nach der Sitzung wieder
forttragen wird, ſo oft der Gerichtshof es für nöthig erachte. Nachdem
der Hauptmann Cuignet die Akrenſtücke übereracht hasen wird, ſoll er ſich

in einem neben dem Berathungsezimmer des Kaſſationshofes gelegenen
Raum aufhalten, um techniſche over andere Mittheilungen zu macwen,
welche dem Kaſſationshofe erwünſcht ſein könnten. Die Regrerung
und der Kaſſationshof ſtimmen nunmehr darin überein, daß das
ſicherſte Mutel, die Kenntniß von den geheimen Akten nicht über die
Mauern des Juſtizpalaſtes gelangen zu laſſen, die Citirung des
Kapitans Dreyfus vor den Kaſſationshof wäre.

Weiter liegen heute früh folgende Meidungen vor:
Paris, 27. Dezember. Das Blatt „Rappel“ meldet, die

Regierung habe den Beweis, daß der Kaiſerbrief von
Henry angefertigt und gefälſcht worden iſt. Der
Kaſſationshof wird über dieſe Angelegenbeit in dieſer Woche
folgende Perſönlichkeiten verbören Grouſſet, Rochefort, St. Morel,
Boisdeffre, Rainach, Kaurès, Clenenceau, Freycinet, Gribelin und
Overſt Lauk. Joſeph Rainach veröffentlicht im „Siècle“ einen
neuen Artikel über einen angeblichen Brief des deutſchen
Kaiſers und ſagt, es ſei ficher, daß ein gefälſchter B. ief beſtanden
habe. „Libre Parole“ habe zuerſt von der Exiſtenz dieſes Briefes
Mittheilun gemacht ſpäter habe „Jrnanſigeant“
darüoer Einzelheiten veröffentlicht die von dem Kabvinets-
Chef des damaligen Gencralſtabschefs Boisdeffre herrührten. Das
Vorhandenſein des Lriefes habe ſodann Henry im Zola-Prozeß
beſtätigt. Dem „Figaro“ zufolge werde der bisheiige Unter
dir ktor im Auswärtigen Amt, Jullenier, zum franzöſiſchen
Geſandten in Kopenhagen ernannt.

Paris, 27. Dezember. Präſident Faure unterzeichnete heute
die Ernennung Conſtans' zum Botſchafter in Konſtan
tinopel und die Ernennung des Unterdirektors im Miniſterium
des Aeußeren, Juſſerand, zum Geſandten in Kovenhagen.

Paris, 27. Dezember. Zola iſt ſehr aufgebracht, daß
v eine ihm von Zola ſeinerzeit ganz vertraulich gemachte

ittheilung publizirte. Es handelt ſich um den Beſuch einer
Dame, welchen Zola vor ſeinem Prozeſſe erhieit. Fene
Dame fiürchtete, daß während des Keugenverhörs
oder in Folge veſſelben ihre Bezichungen zu einem
gleichfalls als Zeuge zitirt geweſenen Militäratiaché offenkundig
würden. Zola beruhigte ſie mit den Hinweis, kein Attaché werde
vernommen werden. Jetzt aber, nach Jaurès' Erzählung kennt
und nennt man in den betheiligten Kreiſen den Namen der Dame,
welche bisher in der beſten Geſellſchaft verkehrte. Warum ver-
ſpricht dieſer Herr denn überhaupt etwas, das er nicht halten kann

Oſtaſien
Von den Philippinen.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird unter geſtrigem Datum aus
Manil a gemeldet: Die Lage der hieſigen Filipinos iſt ernſt der
in Malolos geplante Kongreß der Filipinos iſt verſchoben worden,
da der Ausardeitung einer Konſtitution Schwierigkeiten entgegen
ſtehen. Das Karinet der Filipinos hat ſeine Entlaſſung gegeben,
mit der Reubildung desſelben iſt der als unverſöhnlich bekannte
Mabini betraut worden. Derſelbe iſt auch ein
erbitterter Gegner Aguinaldo's namentlich bezüglich der Frage der
ſpaniſchen Gefangenen. Wie verlautet habe er deren Freilaſſung
verweigert, obwohl das Kabinet beſchloſſen hatte dem in dieſer Be
ziehung geſtellten Anſuchen des Generals Otis Folge zu geben.
Es wird verſichert, Aguinaldo habe fich, da er fürchte man
wolle ihn ermorden, in eine unzugängliche Gegend hinter Cavite
geflüch:et und nur wenige ſeiner Anhänger befänden ſich bei ihm.
Schon früher hatte Aguinaldo Malolos verlaſſen und ſich nach
Santang, einem Vorort von Manila begeben, wo er Paterno beſuchte.

des Panzerkreuzers „Fürſt Bismarck“, der Umbau der älteren

Bau die beiden Kanonendoote „Erſatz Wolſ“ und „Erſatz

der kriegeriſch geſinnten Partei unler den Aufſtändiſchen Herr py
werden man glaubt, daß es ihnen gelingen wird.

Das am 18. d. M. nach Jlo-9lo abgegangene Expeditionskeryz
des amerikaniſchen Generals Miller beſteht aus Infanterie und
Artillerie, auch iſt demſelben eine Abtheilung Signaliſten beigegeben,
Neue Nachrichten von der Inſel Samar melden, die aufſtändiſ
Tagalen häften ſeit dem 11. d. Mts. Calboyog beſetzt. Jeder
ſchäftliche Verkehr ſtocke, alle Spanier in den benachbarten Ott,
ſchaften hätten bei einem Amerikaner Namens Segstſ
Zuflucht geſucht. Eine bewaffnete Menge von
Tagalen habe die Geſchäfte und die Häuſer der Viſyaner ge
plündert, die Führer ſeien nicht im Stande, die Plünderer in
Schranken zu halten. Alle Bemühungen, die Eingeborenen der
Viſayas Inſeln zu veranlaſſen, ſich an dem Aufſtande zu betheilige,
ſeien erfolglos geblieben.

m

Telegramme.
Berlin, 28. Der. Wie der Vorſitzende der ſtädtiſchen

Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlande,
r Dr. Glatzel in der letzten Vorſtandsfitzung mittheilte,
iſt derſelbe mit dem Centralvorſtand auf Anregung der Grund
und Hausbeſitzervereine Frankreichs in einen Schriftenaustauſh
eingetreten.

Werlin, 28. Dezember. Der Reichstag wird fich mit
der Stellung der Aerzte bei den Krankenkaſſen und
der freien Aerztewahl zu beſchäftigen habao n.

Pilſen, 28. Dezember. Die Zellſtofffabrik in Firme
Halemayer u. Co. iſt in der vergangenen Nacht größtentheils
niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß.

Madrid, 28. Dezember. Eine Beſſerung im Zuſtand
e ges iſt eingetreten. Ein Arzt erklärt die Gefahr für

eſeitigt.

Aus Nah und Fern.
Neue Duellforderungen in Budapeſt. Infolge einez

Schreibens, weiches die Bevollmächtigten des Miniſterpräſidenten
Baron Banffy an dieſen über ihre Verhandlungen mit den Zeugen
Horanszkys gerichtet hatten, ſandten Graf Stephan Karolyi, Nikolaus
Szemere und Ferdinand Horansky ihre Zeugen an den Miniſter
Fejervary und den Abgrordreten Gajary ab. Es werden alſo im
Ganzen ſechs Duelle ſtattfinden.

Der König von Dänemark iſt geſtern Mittag von Gmunden
nach Kopenhagen abgeleift.

Grubenunglück. Jn der Zeche „Friedrich der Große“ bei
Herne fand geſtern eine Exploſion ſchlägender Wetter
infolge geſetzwidriger Oeffnung einer Sicherheitslampe ſtatt. Acht
Bergleute wurden zum Theil ſchwer verletzt; getötet

wurde Niemand. ßAbgeſtürzt. Von der Bocksgrube bei Neichenau ſtürzte der
Touriſt Froſch aus Wien ab derſelge wurde bisher nicht auf
gefunden.Gefangene Straßenräuber. Gegenüber auswärts verdreiteten
Meldungen von der Verhaftung einer Anarchiſtenbande in Brüſſel
wird feſigeſtellt, daß es ſich um die Ergreifung einer Anzahl alter

Verbrecher handelt, welche ſich wegen Straßenraubes zu ver
antworten haben mit anarchiſtiſchen Umtrieben ſteht die Verhaftung
in keinerlei Zuſammenhang

Den Offizieren in Graz wurde verboten, Philippi's Theater
ſtück „TDas Erve“ zu beiuchen.

Von der Peſt. Nach dem amtlichen Berichte aus Kalkutta bat
die Peſt in der vergangenen Woche in dem Diſtrikte von Sombay
und in der Stadt Bangalore merklich abgenommen, während in der
Präſidentſchaft Madras und in den Centralprovinzen der Zuſtand
unverändert iſt. Die Epidemie wüthet noch in den Diſtrikten von
Myſore und Haiderabad.

Berliner Chronik.
Mord in Charlottenburg. In der vorsergangenen Nacht

iſt in Charlottenvurg ein Word verübt worden. Als geſtern Morgen
um 5 Uhr der Sobn der Wittwe Thiele, die im Hauſe
Wilmersdorfer Straße Nr. 72 eine Deſtillation betreidt, vom Tanze
nach Hauſe kam, fand er in dem nach Wikmersderf
zu geleenen Vorgarten des Hauſes eine weibliche
Leiche liegen. Er machte der Polizei Anzeige und Kriminal
kommiſſar Krauſe und andere Beamte leiteten ſofort die Unterſusung
ein. Dieſe ergab, daß die Fraurnsperſon, eine aus Ta
lottenburg gebürtige Proſtituirte, durch Würgen an
Halſe und durch Schläge auf den Kopf ermordet
worden iſt. Eine Tochter der Frau Thieie exinxuerte
ſich, in der Naht um 2 Uhr in der Wohnung des 23 Jahre
aiten Barbiers Friedrich Buſſe, der in dem Hauſe
Wilmersdorferſtraße Nr. 72 erſt ſeit drei Wochen ſelkn
Geſchäft hat, Hilferufe gehört zu haben. Die Verdachts
momente gegen Buſſe ſind ſo ſtark, daßz die Kriminalpolizei
ihn geſtern Morgen um 7 Uhr aus dem Beite heraus feſtnahm.
Man nimmt an, daß er die Proſitnirte in ſeiner Wohnung
ermordet und ihre Leiche in den Vor garten ge'ſchleppt hat.
Eine Gerichtskommiſſion nahm im Laufe des Vormittags an
Ort und Stelle den Thatbeſtand auf. Nach dem Polizei
bericht hat Buſſe die That bereits ein geſtanden.
Die Abſicht und den Vorſatz beſtreitet er nach wie vor, er
babe mit der Frauensperſon, die er von der Straße mitgedracht,
Streit bekommen und ſie ſo erſchlagen. Dieſe Darſtellung iß wahr
ſcheinlich unrichtig. Die Perſönlichkeit der Todten iſt noch nicht be
kannt. Sie iſt etwa 30 Jahre alt und ſehr gut gekleidet.

Heer und Marine.
Zur Milderung der Schrecken zukünftiger Kriege

hat der bekannte Chirurg Geheimrath Profeſſor von
Es march in Kiel ein in der nächſten Nummer der Deutſchen
Revue“ erſcheinendes offenes Sendſchreiben erlaſſen. Wir
kommen auf dasſelbe zurück.

Auerüſtung der Feldartillerie. Mit dem Beginn des
Jahres 1899 wird die Ausrüſtung der geſammten deutſchen Feld
Artillerie mit dem neuenSchnellfeuergeſchütz Rodell
1896 beendet ſein. Dasſelbe hat das Kaliber von 7,7 Centimeter
und zeichnet ſich durch eine große artilleriſtiſche Wirkung wie eine her
vorragende Beweglichkeit und Schußgeſchwindigkeit aus. Die Studien und
Verſuche zur Feſtſtellung des Syſtems gehen dis zum Ende des vorigen
Jahrzehnts hinouf, nachdem als Grunddedingung der Exiſtenz ein
kriegsbrauchbares rauchloſes Pulver hergeſtellt war.
Befehl zur Bewaffnung von 4 Feldartillerie Brigaden der
Garde, 6., 13. und 15. Brigade) mit dem Geſetz
datirt vom Tage der Centenarfeier 22. März 1897.
Der Zeitraum zur Durchführung der Bewaffnung iſt verhä tniß
mäßig kurz geweſen. Die in Ausſicht genommene Aufſtellung einer
Anzahl von Haubitz- Abtheilungen hängt von den Eigerniſſen der
Berathung der Militärvorlage ad, durch welche überhaupt der Feld
Artillerie erſt eine zur Ausnutzung der vorzüglichen Bewaffnung ge
eignete Organiſation verliehen werden ſoll.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von denſſchen Hochſchulen. Dem ordentlichen Profeſſor

in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald Dr. Heinrich
Zimmer und dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſttät Kiel Dr. Ludwig Claiſen iſt der Charakter
als Geheimer Regierungsrath, dem ordenilichen Profeſſor in
der mediziniſchen Fakultät der Friedrich Wilhelms Univer

Wie weiter verſichert wird, ſind Aguinaldo und Paterno eifrig bewüht, ſität zu Berlin Dr. Wilhelm Engelmann der Charakter
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Juni 21.35. Roggen ruhig, pr. Dezember 14,60, pr. MärzJuni

Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
14.35.

Paris, 27. Dezember.
Dzbr. 20,40, pr. Jan. 20.70, per Januar- April 21.10, pr.
21.35. Roggen matt, per Dzbr. 14.60, per März Juni

Antwerpen, 27. Dezbr.
Hafer dhpt. Gerſte behauptet.

per März 183, pr. Mai 184.

Novbr.
London, 27. Dez. An der Küſte O Weizenladungen angebolten.
New-York, 27. Dezember. (Telegramm.)

weizen Weizen loco 80/ per Dezbr. 76 per Januar per
März 77 per Mai 747/6,
per Mai 438 Mehl 3,80, Getreidefracht 32.

Chicago, 27. Dzbr. (Telegr.)

Mais per Dzbr. 44, per März

Weizen per Dezbr. 68,
per Mai 705 Mais per Dezbr. 378/,,

Zucker.
Hamburg, 27. Dezbr. (Schlußbericht.)

I. Produkt Baſis 88
9,70, pr.pr. Dbr. Januar

9,828, pr. Aug. 10,00, pr. Okt. 9,42x. Stetig.
London, 27. D

Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 88

Santos. Dezbr.
33.25 G. Alles Geld.

Septbr. 33.25 G.
82 27. Dzhr.

ſchloß mit 0
Recettes für drei Tage.

Havre, 27. Dzbr.

31.50 G.

zbr. 96 Proz.

endenz:

MärzJuni
14.35.

Weizen ruhig. Roggen feſt.

Auſterdam, 27. Dezbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
Roggen loco do. auf Termine flau.

pr. März 149, per Mai 143, pr. Mai-Aug. per Juli ver

Rother Winter

Rüben Rohzucker
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

9,70, pr. März 9,75, pr. Mai
avazucker loco 11x ſtetig

d. Käufer matt.
Kaffee.

Hamburg, 27. Dzbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageMärz 32.00 G., e

Hambvurg, 27. Dzbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Dezbr. 31.50 G., März 32.00 G., Mai 32.50 G.,

(Anfangsbericht.) Kaffee in New
oints Hauſſe. Rio 37,000 Sack, Santos 45,000 Sack.

(Schlußdbericht.)

Santos Dzbr. 38.50, März 39.00, Mai 39.75. T

32.50, Septbr.

ork

Kaffee good averageRuhig
Amſterdam, 27. Dzbr. JavaKaffee good ordinary 32.50.

Bremen, 27. Dzbr.
white loco 7.05 Br.

Petroleum.
Petroleum. Faß zollfrei. Standard

a Wpurs, 27. Dzbr. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.90 Br.

Antwerpen, 27. Dzbr. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19*/8, bez. u. Br., per Dzdr. 19 Br., Jan. 19/ Br.,

40 Vol.abe der 4

Jan. 50,75,

Mk.,
bis 23 M

Keule, ohne

29,75 Mk.,

Köln,

räucherter Sp
Kalbfleiſch 1,

Hamburg. 24. Dezbr.
t

für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An
ommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

andelskammer notirt.

Berlin, 27. Dezbr.
Verbrauchsadgabe iſt heute
handelt worden, 50er Waare mit 59.80 Mk.

Breslanu, 27. Dezbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Dzb. 57.00 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Dzbr. 37.50 B

Stettin, 27.
Konſumſteuer 39.00 Br.

Hamburg, 27. Dzbr.

zbr.

Oele.

zbr.

(Anfangsbericht.)

Oelſaaten.
v W 27. Dzbr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.

27. D Rüböl loco 53.50,
Paris, 27. Dzbr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
von den Cursmaklern mit 40.20 Mk. ge

r.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

Spiritus befeſt. Dezbr. 19,50 G.,
ber Januar 19 G., Januar Febr. 19 G., April Mai

Paris, 27. Dzbr.
G., Januar 44,50, Januar-April 44.50, Mai Auguſt

Fettwaaren.

an.April 51.00,Mai- Auguſt 51.25.

prima Waare prompt 22

Knochen 1,60 Mk.
eck 1,60 1,80 Mk.

10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Spei
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 1,47--1,54 M
1 Kilogramm. Eier 4,40--4,60 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Squire Schmalz in Tierces
rkins 50 Klgr. 30,25 Mk., in Eimern à 25 Klgr.

30,75 Mk., in Eimern à 121 Klgr. 31,25 Mk. Pure Lard Kingan
30,00 Mk. für Tierces per NettoCentner.

in

(Amtlich.)

Schmalz

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 27. Dezemb. Kochlinſen 20,00--26,00 Mk., Koch

erbſen 15--18 Mk. Speiſebohnen 19,00--22,00 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 27. Dezember.
22,75 Mk., Kartoffelmehl 22,75 Mk., feuchte Stärke 12,30 Mi

Nordhanuſen, 27. Dezbr. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. pr. 100 kg
Hamburg, 24. Dezemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

212 -22 Mk., Liefer. Jan. Febr. 22—-221 Mk., Kartoffelmehl,
Mk., Liefer. 221 bisSuperior Stärke 221-23 Mk.,

k. per 100 Kilogramm.
Fleiſch. Butter. Eis

Nordhanſen, 27. Dezbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge

Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.,ſeduttet 2,30 bis

Eier. Käſe.

Spiritus behauptet,

Hzbr. 51,30

rockene Kartoffelſtärke

Alles unverzollt.

große 35 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große
32 Pfg., mittel 26 Pfg., kleine 19 Pfg., Lachs, rothfl. 280 Pfg.
Silberlachs 200 Pfg., Lachsforellen 180 Pfg., Flußhechte 45 Pfg.
Seehechte Pfg. Hummern, lebende 240 Pfg., Cabliau, große
20 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 28 Pfa., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Hen.Stroh.
Nordhauſen, 27. Dezember. Richtſtroh 3,00--3,50 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 27. Dezember. Kammzug-Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per Dezember 3,75 Mk., per Januar 3,75 Mk.,
per Februar 3,75 Mk., per März 3,75 Mk., per April 3,72 Mk.,
per Mai 3,721 Mf., per Juni 3,721 Mk., per Juli 3,70 Mk.,
per Auguſt 3,70 Mk., per September 3,70 Mk. ver Oktober
3,70 Mk., per November 3,70 Mk. Umſatz 5 000 Kilogramm.,
Tendenz: Ruhig.

F Bremen, 27. Dezemb. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-
ling loco 29,25 Pfg.

Liverpool, 27. Dezember. (Schlußbericht) Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per Dzor.-Jan. 3 Verk.-Preis, Per MaiJuni 35 Käuferpreis,

Jan.Febr. 32 Käuferpreis, 38/64 Verk.-Preis,
Febr.-März 3 Werth, Juli Auguſt 37/ Käuferpreis,Marz April 3 Verk.Preis,/ Aug.Sept. 37/64 Käuferpreis,
April-Mai 35/ Verk.-Preis,/ Sept.Okt. 37 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 27. Dezember. Bancazinn 50,25.
Loudon, 27. Dezember. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer

Lſtrl ver 3 Monate Lſtrl., Blei ſpan. 13/, Lſtrl.,
engl. 13/, Lſtrl., 31 n 83 Lſtrl., Zink 231/, Lſtrl.

Dr. 51.00,

uperior Melhſ 23 Glasgow, 27. Dezbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 23. Dezember. (Chiliſalpeter.) Loco 7,17x Mk.

Rio de Janeiro, 26. Dezember. Wechſel auf London 7
t. pr. Bnenos Ayres, 26. Dezember. Goldagio 112,50.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

März 19 Br. Tendenz: Feſt. Fiſche.Spiritus. Hamburg, 24. Dezember. Steinbutt 110 Pfg., kleine 85 Pfg., Gr. Vlrichstr. 71,Nordhaufen, 27. Dzbr. Branntwein 45 Vol. für Seezungen 130 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große Pfg., o liccio n 0 O. Fernsprecher So
100 Küiogr. ohne Faß ab Vrennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein l kleine, 30 Pfg., Rothzungen 45 VPfg., Zander 60 Pfg., Schollen Fächer Vielliebehen-GeschenKe.
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Im Rechten die Ehre.
20] Roman von Emma Böhmer.

„Mein gnädiges Fräulein, ich bin baff einfach baff!“
Stetten ſtreckte Urſula ſeine Hand entgegen und verneigte

ſich tief.
„Und ich nicht minder überraſcht, Herr Staatsanwalt!

Klären Sie mich auf über Jhr plötzliches Hierſein, dann
ſollen auch Sie erfahren, wie meine Gegenwart an dieſem Ort
begründet iſt.“

Er zwirbelte ſeinen langen Schnurrbart vergnügt durch die
Finger.

„Hochzeit eines Freundes geſtern gefeiert auf meinen
beſonderen Wunſch einen Monat beurlaubt heute der Luſt
meines Vetters nachgegeben, unſern „Kater“ Pardon! wollte
ſagen, anſere Stimmung bei Spiel und Geſang aufzufriſchen
unter Frau Venus Aegide.“

„Waren Sie denn eingeladen zum heutigen Abend
„Jch? Aber bewahre, mein gnädiges Fräulein! Trotz

alledem! Sie kennen doch den Wahlſpruch von Sarah Bern-
hardt? „Quand meme.“ Frau von Trach iſt die gaſtfreieſte
Dame unſeres Jahrhunderts. Jhr „offener Salon“ iſt derühmt.
Mein Vetter, als bewährter Freund ihrer Hoheit, durfte es auf
ſich nehmen, mich einzuführen. Voihs tout. Aber nun Jhre
Erzählung, mein gnädigſtes Fräulein! Jch brenne vor Ungeduld
lichterloh!“

Urſula berichtete kurz, wie ihre Bekanntſchaft mit Frau von
Trach entſtanden war, und ſagte ihm auch von deren Krankheit
und wie lange ſie vergeblich auf ein Sehen und Kennenlernen
gewartet.

Stettens helle Augen blickten durchdringend durch den
goldenen Kneifer in des jungen Mädchens Geſicht. So ungefähr
mochte er ausſehen, wenn ihm ein ſchwer zu ergründender
juriſtiſcher Fall vorgelegt wurde. Als Urſel geendet, nickte er
wie abweſenden Geiſtes mehrere Male mit dem Kopfe wie be
ſtätigend vor ſich hin und ſchien über irgend eine Sache un-
ſchlüſſig zu ſein. Und ganz unvermittelt ſagte er dann: „Jch
möchte Rüder Götze morgen aufſuchen ihn überraſchen?! Er
weiß nichts von meinem Hierſein. Geht es ihm gut? Sie
ſahen ihn doch

Wie eine Flamme ging es über Urſels Geſicht.
„Gewiß jawohl. Jch ſprach Herrn Hauptmann Götze

noch vor einigen
„Wie, meine Herrſchaften, Sie ſind alte Freunde? Das

iſt ja reizend! Ein unerwartetes Wiederſehen gehört zu den
beſten Lebensfreuden.“

Melanie ſahte es lachend, zwiſchen die Beiden tretend
aber Urſulas feinem Ohre klang das Lachen nicht ganz natür-
lich es lag wie ein Zwang um den Mund der lieblichen
Frau. Und ihre Augen blickten ſeltſam forſchend faſt
pähend in Stettens Antlitz

„Wir leben in derſelben Stadt, meine gnädige Frau, und
finden uns hier unerwartet wieder. Auf beiden Seiten war

die Ueberraſchung gleich groß.“ J
„Ah! Und Sie werden länger hier bleiben, Herr

Staatsanwalt?“,
„Nicht doch, nur einige Tage.“
Melanie preßte die Lippen zuſammen und ſtreifte die Beiden

mit einem eigenthümlichen Blick. n
„Bitte, Sie nehmen wohl Platz? Es ſoll weiter wen

werden.“Pointirt ſcharf ſprach ſie die letzten Worte und trat von

ihnen hinweg auf Andere zu, während Stetten mit rapider Ge
ſchwindigkeit einen Seſſel für Urſula herbeirollte und ſich an
ihrer Seite auf einem zweiten niederließ. Urſula beobachtete
die verſchiedenen Herren. Einige redeten jetzt recht ungenirt
laut und bewegten ſich reichlich frei in nachläſſiger Art. Andere
ſahen ſehr erhitzt aus und waren gleichfalls animirt. Frau von
Trach ſaß zwiſchen einer Gruppe von Anbetern, und Olsmühlen
daneben gelangweilt ausſchauend, aber immer verliebt.
Zwei Herren waren an den Flügel getreten, der eine ergriff
ſeine Geige, der andere nahm vor dem Jnſtrumente Platz.
Eine Reihe von Künſtlern wechſelte ſich von jetzt an ab. Zum
Schluſſe trat Melanie noch einmal an den Flügel und der
Amerikaner mit ihr. Sie ſangen zuſammen. Ein Dritter be
gleitete ſie auf dem Klavier und ein Vierter mit ſeiner Geige.

Es war wundervoll. zUrſel faltete die Hände in höchſter Bewegung feſt in-
einander.

„Mein Gott! Laß auch mich weiter kommen in meiner
Kunſt! Sende mir eine Hülfe, daß auch ich lernen kann,
in eigenem Schaffen beglückt zu ſein und über irdiſches Leiden
hinwegſehen zu können.“

Jhre Bruſt athmete ſchwer. Sie ſah zu Melanie hin.
Wie dieſe Frau ſang! Sie erſchien wie eine Andere, wenn

dieſe herrlichen Töne aus ihrer Bruſt hervorquollen. Alles
Gute, alles Hohe und Reine war dann in ihr verkörpert. Aus
innerſtem Herzen drangen die Töne hervor, ſie waren, ſie mußten
echt ſein.

Urſula ſiützte den Kopf in die Hand.
„Was könnte ich in Muſik von dieſer Frau lernen! Welche

Anregung würde mir durch ſie werden! Welch' neuer Reiz mein
Leben beſeelen! Jch hätte Gelegenheit, wiederholt mit Künſtlern
in Berührung zu kommen und mit der Zeit bekannter mit ihnen
zu werden, wenn ich die Verbindung mit Frau von Trach auf
recht erhielt und ſie den kommenden Winter für eine längere
Zeit beſuchte

Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. „Und dennoch! Jch
fühle, ohne es beſtimmt begründen zu können, daß ein unheim-
liches Etwas von dieſer Frau ausgeht. Jch kann kein Ver
trauen zu ihr faſſen, trotzdem mich ihre Perſönlichkeit ſtart
ſeſſelt. Ob ſie viel Schweres durchlebt und unverſchuldet ſehr
jung Trübes erfahren hat? Wer kann es wiſſen, ob ſie
durch innere Noth nicht in Kämpfe gerathen und durch ſolche
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in Verirrung des eigenen Herzens iſt. Jetzt treibt ſie haltlos
dahin, raſtlos, unruhig. Und ihre Nähe beängſtigt, zieht nicht
empor.“

Urſula erſchrak vor der Klarheit ihrer eigenen Gedanken.
Anverwaudt ſah ſie hinüber zu Melanie, die jetzt wieder ein
Lied allein einlegte. Stetten begann ungeduldig zu werden
Der Kuckuck hole die viele Muſik! Sie wird allmählich vertenfelt
(angweilig!“
F Urſula lachte: „Jch möchte Stunden lang weiter zuhören,

Herr Staatsanwalt. Jch wunderte mich gleich, daß Sie ein
muſikaliſches Feſt aufſuchten!“

„„Bah, bei der Trach muſizirt man nicht nur, man amüſirt
fich auch

Urſula antwortete nicht. „Man amüſirt ſich auch!“ Wie
eigen er das geſagt hatte der Ton klang nach in ihrem
Herzen und beſtätigte all ihre Gedanken.

Zwei Sänger traten noch auf, dann wurde der FlügelPVeſchioſfen, die Unterhaltung allgemein, der Champagner kreiſte

von Neuem. Urſula ſah ſich von einem Kreiſe von Herren
umringt. Tiefere Geſpräche waren nicht mehr möglich, Alles
ſcherzte, neckte und ſprach im heiterſten Konverſationston.
AUrſula's Weſen ſtrahlte unbewußt eine ſo vornehme Zurück
haltung bei aller Lebendigkeit aus, daß es keiner der Herren
wagte, ihr gegenüber ein frivoles Wort fallen zu laſſen. Frau
von Trach beherrſchte immer das Ganze, ſie war bald hier,
vald dort. Der Amerikaner folgte ihr wie ihr Schatten. Stetten
umkreiſte Melanie ebenfalls viel, wie Urſel beobachtete. Das
Geſicht des Barons von Olsmühlen trug plötzlich einen tragiſchen

Zug Melanie ſelbſt wurde immer ſtrahlender im Ver
laufe des Abends. Sie ſchwebte dahin wie getragen von ſieges
ſicherer Zuverſicht. Urſel wurde beſtürmt, zu ſingen oder zu
ſpielen ſie lehnte es ab.

„Das nächſte Mal dann,“ rief
ſprechen Sie es

„Wenn ich da bin vielleicht,“ ſagte ſie zögernd. „Eine
Dilettantin muß erſt lernen, vor Fremden zu ſingen. Und nün
gar vor Künſtlern! Das Wagniß erſcheint mir noch allzu ge
waltig.“

Gegen zwölf Uhr war das Feſt zu Ende, nachdem zum
Schluß noch einmal der Amerikaner Melanie zu einem leiden
ſchaftlichen Liebesliede begleitet hatte. Man brach allgemein

auf. Stetten trat auf Urſula zu. „Wie ich höre, iſt Jhr
da. Wenn Sie geſtatten, begleite ich Sie ebenfalls nach

auſe.“

Und in der Garderobe ſchloß Frau von Trach das junge
Mädchen herzlich in ihre Arme. „Gute Nacht denn, Sie kleine
Muſikenthuſiaſtin! Auf ein Wiederſehen ein baldiges, ver
ſtehen Sie wohl

Unterwegs fragte Stetten in merklicher Spannung: „Sie
werden den kommenden Winter bei Frau von Trach reſp. von
Olsmühlen verbringen?“

„Wer ſagte Jhnen das
„Die Gnädige ſelbſt als fait accompli,“
„Frau von Trach hat mich freundlich eingeladen. Aber es

wird nichts daraus werden, ich weiß das ſchon heute.“

Stetten blickte unwillkürlich in Urſels Geſicht. Sie ſprach
die Worte feſt und entſchloſſen. Es klang aus ihnen heraus,
als ſei die Sprecherin nach längerem Grübeln zu einem un
widerruflichen Entſchluſſe gekommen. Der Staatsanwalt war
ſcharfſinnig genug, ſich Vieles zurecht zu kombiniren. Und es
freute ihn wahrhaft, daß Urſel Frau von Trachs Komödie zu
„urchſchauen begann und nun von ſelbſt ſchon das Rechte
thun wollte.

„Sie und Frau von Trach ſind zu ungleiche Naturen
ab Sie Beide auf die Dauer harmoniren würden.“

ein tunger Herr, „ver
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Urſula blickte auf. Jm Scheine der Laterne ſtudirte ſie

Stettens Geſicht. Es war ſehr ernſt und die Worte hatten
ernſthaft geklungen. Er ſcherzte dieſes Mal nicht. Er wollte
ſie alſo aufmerkſam machen. Wußte er durch ſeinen Freund
Näheres von Melanie?

„Kannten Sie den Baron ſchon oder haben Sie ihn erſt
heute Abend kennen gelernt?“,

Herrn von Olsmühlen Jch kannte ihn oberflächlich. Er
iſt enorm reich, äußerſt gutmüthig, aber unverzeihlich beſchränkt.“

Ein malitiöſes Lächeln umſpielte die Lippen Stettens.
„Wie wunderbar. Sie, die geiſtvolle, talentvolle Frau,

liebt gerade dieſen Mann ich ſtehe da wie vor einem
Räthſel

„Liebt?“ fragte der Staatsanwalt höchſt amüſirt. „Von
Liebe kann von Frau von Trachs Seite ſchwerlich die Rede ſein.
Sie ſoll durch einen höchſt eigenartigen Coup ſeinen Antrag be
ſchleunigt haben. Der Baron legt nämlich ſehr viel Gewicht auf
wohlthätige Werke und iſt ſelber ſehr freigebig. Er hat mit
dem Antrage ſcheinbar lange gezögert und ſie auf die Folter
geſpannt. Jhre Verhältniſſe ſollen ziemlich derangirt ſein. Eines
Tages aber hat ſie ihn durch ein wohlthätiges Werk ſo tief
gerührt, daß er, von Neuem von ihr hingeriſſen, geſprochen hat.
Jch wurde daher etwas ſtutzig, als Sie, mein gnädiges Fräulein,
mir heute Abend die Veranlaſſung Jhrer Bekanntſchaft mit Frau
von Trach erzählten.“

Urſula war für einen Moment vollkommen ſprachlos. Wie
Schuppen fiel es ihr von den Augen.

„Mein Gott,“ ſagte ſie mit vor Erregung zitternder Stimme.
„Wie iſt es möglich, daß Sie mit dieſen Anſichten über Frau
von Trach in ihrem Hauſe Verkehr ſuchen

Stetten lachte herzlich und ungezwungen.
„Aber ich bitte Sie, Fräulein Dornbach! „Erlaubt iſt,

was gefällt“ das iſt das Motto der ſchlimmen Männerwelt.
Mein Freund wollte mir einen vergnügten Abend verſchaffen
und nahm mich deshalb mit. Näher ſteht er der Dame des
halb nicht.“

„Jch glaube, daß Frau von Trach ihre ſehr guten Seiten
hat. Ohne Gemüth kann ſie nicht ſein. Sie ſingt mit
zu viel Seele ihre Lieder!“

„Sie ſingt „göttlich“ das ſteht feſt Sie iſt ein be
zauberndes Weib. Ob aber Begabung oder Gemüth bei ihr
vorherrſchend iſt das wird die Zukunft lehren.“

Sie ſtanden jetzt vor Rolands Hauſe.
Stetten drückte kräftig Urſulas Hand.
„Auf Wiederſehen in Lauendorf und viel Vergnügen bis

zur Heimkehr. Jch ſuche Rüder morgen auf und reiſe dann
gleich weiter nach Wiesbaden.“

„Auf Wiederſehen, Herr Stagatsanwalt.“

XV.
„Nein, nein, Hanna. Jch habe Alles reiflich überlegt.

Jch that die Nacht kein Auge zu. Wie verlogend auch die
Verſuchung iſt, noch länger zu bleiben und Gelegenheit haben
zu ſollen, Muſik in Hülle und Fülle zu genießen, ſchließlich ver
pflichte ich mich Frau von Trach immer mehr und werde ein
häufiger Gaſt ihres Hauſes. Sie iſt feſſelnd, anziehend trotz
alledem! Und Vieles an ihr ſtößt mich geradezu ab. Jch fühle
klar, daß ſie kein Umgang für mich iſt. Jch weiß auch, daß
die Welt ſie mit Recht tadelt. Und ein intimer Verkehr mit
getheilten Gefühlen Nicht voll und ganz vertrauen können?
Das heißt in dürren Worten doch „Komödie ſpielen“, Es iſt
mir unmöglich.“

(Fortſetzung folgt.)

iſt, Nan Jnſowe und in vertretu Chriſtia
ſächlich
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(Nachdruck verboten.)

Rlerikaniſche Geſchichten.
Was mir leid that.

Von L. von Breitenbauch.
Saltillo, die Hauptſtadt des Staates Cohahuila in der

Republik Mexiko, war damals vor nunmehr achtzehn
Jahren eine Stadt von ungefähr 9000 Einwohnern. Sie
liegt in einem von theilweiſe ſich bis zu 1500 Fuß erhebenden
Bergen umgebenen Thal, deſſen künſtlich bewäſſerter Boden
dem Landbauer und Gärtner einen reichlichen Ertrag ſichert.
Die Häuſer haben mit Ausnahme der zweiſtöckigen Regierungs
und wohl auch einiger dreiſtöckiger Privatgebände nur ein
Stockwerk. Ueber dem beſcheidenen Städtchen erhebt ſich an
der Oſtſeite der Plaza die Kathedrale mit imponirender
Geſtalt, ein würdiges Denkmal des durch Reichthum unter-
ſtützten religiöſen Bekehrungseifers der ſpaniſchen Regierung.
Wenn auch Saltillo in Bezug auf Kunſtgenüſſe nicht viel bot,
ſo war es aber durch ſeine Abgeſchloſſenheit von der Außenwelt
ein paſſender Ruhepunkt für den durch das geſchäftige Treiben
auf den großen Heerſtraßen ermüdeten Wanderer. Zugleich
bot die Stadt durch ihr angenehmes, auch während des Sommers
erfriſchendes Klima, den aſſerreichthum, welcher Einem auf
Weg und Steg, ſowie aus den Fontainen der Plaza und des
Parkes entgegenſprudelt, ſeinen Obſt- und Blumengarten mit
ihren lauſchigen Laubgängen und der Ausſicht auf das
üppig angebaute Thal mit den im blendenden Weiß
ſchillernden Häuſern der Haciendas und Baumwollfabriken
Genüſſe genug, um Jedem, dem Naturfreunde beſonders, das
Treiben der großen Welt für die Zeit ſeines Aufenthaltes
daſelbſt vergeſſen zu laſſen. Da ich mich wohl zu den Natur-
freunden rechnen darf, ſo benutzte ich gern die freien Stunden
des Nachmittags, um im Genuſſe der Reize der ſchönen Natur
zu ſchwelgen. Nach dem Abendbrode begab ich mich dem
mexikaniſchen oder vielmehr dem altſpaniſchen Gebrauche zufolge
nach der Plaza, um beim Plätſchern der Springbrunnen, imGenuſſe des Blüthen und Blumenduftes und der Harmonien

der Militärkapelle, die elegante Welt an mir vorbei defiliren
zu laſſen.

Bei dieſer Gelegenheit machte ich die Bekanntſchaft eines
jungen Offiziers des vierten Kavallerieregimentes, welches dort
in Garniſon lag. Er empfahl ſich ſchon beim erſten Begegnen
durch ſeine gewandten Manieren, ſeine gefällige Unterhaltung,
ſowie durch die in Schnitt und Sitz muſterhafte Uniform. Da
er auf der Militärakademie in Mexiko erzogen worden war,
daſelbſt eine entſprechende Bildung genoſſen hatte und nicht
durch einen langjährigen Kaſernendienſt verſtaubt war, ſo ſtach
er beſonders vortheilhaft von denen ſeiner Kameraden ab,
welche von der Pike auf gedient hatten. Jch ſchloß mich ihm daher
gern an, und da ich ihm auch ſympathiſch
zu ſein ſchien, ſo konnte es wohl nicht fehlen,

wir uns beim Begegnen ein längeres oder
kürzeres Plauderſtündchen gönnten. Er hatte auf der

Afademie auch Unterricht in der engliſchen Sprache erhalten
und verrieth durch ſein häufiges Befragen über die Ausſprache
und Bedeutung dieſes oder jenes Wortes ein reges Streben
nach weiterer Ausbildung in derſelben ja er machte mir
ſchließlich den Vorſchlag, ihm Privatunterricht zu ertheilen. Jch
nahm denſelben gern an, da mir dadurch Gelegenheit gegeben
wurde, etwas tiefer in den Geiſt des Volkes einzudringen. Da
mein nunmehriger Schüler Don Hernando de Cordova Ad utant
des Generals war, ſo war er nicht gleich den anderen Of zieren
in der Kaſerne einquartiert, ſondern hatte ſein Quartier
dicht neben dem ſeines oberſten Vorgeſetzten aufgeſchlagen.
Dasſelbe war eine mit dem beſtmöglichſten Komfort ausgeſtattete

eines leichtlebigen Junggeſellen, in welcher die
nſignien ſeiner Stellung, ſowie Feldflaſchen mit animirenden

Etiketten, Flacons mit ſüßduftenden Parfümerien und Cigaretten
echter Havanna nicht fehlen durften.

Der Unterricht nahm ſeinen Anfang und hatte den gewünſchten
Erfolg, obwohl ich die Bemerkung machte, daß ihm die Aus
ſprache bedeutende Schwierigkeiten bereitete, jedenfalls mehr, als
es bei ſtammverwandten Nationen der Engländer der Fall iſt.
Die hausbackene Geſchäftsſprache dieſer iſt eben nicht für einen
Mund geeignet, der zeitlebens die Laute einer Sprache gebildet
und geſprochen hat, welche durch den Verein von ernſter Würde
und zarter Lieblichkeit, ſo zu ſagen, jede Hütte, in welcher ſie
geſprochen wird, zum Salon erhebt. Nach der Lektion wurde
gewöhnlich noch etwas geplaudert, bei welcher Gelegenheit ich
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erfuhr, daß er, der Sohn altſpaniſcher, reicher Eltern, aus
Paſſion für den Soldatenſtand in die Armee eingetreten ſei,
um ſich nach mehrjähriger Dienſtzeit auf eine der Haciendas
ſeines Vaters zurückzuziehen. Dort machte ich auch die Be
kanntſchaft des Muſikmeiſters des Militärkorps, welcher mit
der Abſicht dahin kam, die Befehle des Adjutanten für die dem
General bei Gelegenheit ſeiner Rückkunft von einer Jnſpektions
reiſe zu bringende Serenade einzuholen. Derſelbe war ein Mann
von mittlerer Statur, etwas korpulent, mit angenehmen Manieren,
hatte das ſeelenvolle Auge und den im milden Ernſt ſpielenden
Geſichtsausdruck, wie man es wohl bei einem Manne nicht
anders erwarten konnte, der mit Ausnahme der Uebungsſtunden
Zeit ſeines Lebens in r geſchwelgt hat. Das Lob,
welches ich ihm über die Leiſtungen ſeiner Kapelle ſpendete,
nahm er mit Beſcheidenheit entgegen, welche dem Mexikaner
eigen iſt, ſo lange man dieſelbe zu würdigen weiß und nicht
mit Arroganz vergilt. Meinem Wunſche, mir einige ſeiner be
liebten Danzas aufzuſchreiben, entſprach er mit größter Will
fährigkeit und erſuchte mich, in einigen Tagen bei ihm vor
zuſprechen, um dieſelben in Empfang zu nehmen. Jch folgte dieſer Ein
ladung nur zu gern mit äußerſter Pünktlichkeit, wurde ſehr freundlich
aufgenommen und erhielt die gewünſchten Danzas. Die in
*Takt geſchriebenen ſchmelzenden Melodien des Tanzes er
halten durch ihre Viertel-, Achtel und SechszehntelNoten
einen beſonderen Rythmus, ſo daß das Tanzen nach denſelben
eigentlich in Nichts beſteht, als in einem graziöſen Schwingen,
Wiegen und Schmiegen. Jm Laufe der Unterhaltung wurde
7 klar, daß das Muſikkorps für wenig Lohn ſehr angeſtrengt
wird.

„Wir werden,“ bemerkte der Muſikmeiſter, „außer den
Exerzierübungen bei den dreimaligen Abendkonzerten der Woche
auf der Plaza und häufigen Serenaden für die höheren
Offiziere verwendet; jede freie Stunde des Tages müſſen wir
zum Einüben benutzen, denn das merikaniſche Volk hat, wenn
es auch nicht durchweg muſikaliſch e iſt, ein ſcharfes
muſikaliſches Ohr und verlangt gute Muſik.“

„Wie viel Spielleute haben Sie fragte ich ihn.
„Nur dreizehn Mann ſind es, mit Trompeten und anderen

Blechinſtrumenten, aber ich denke, ſie können ſich hören laſſen.
Jch werde,“ fügte er in freundlichem Tone hinzu, „Jhnen bei
einem der nächſten Konzerte auf der Plaza eine Probe davon
geben und zugleich eine kleine Ueberraſchung bereiten.“

ſagte ihm meinen verbindlichſten Dank für die ſo
unerwartete und unverdiente Aufmerkſamkeit und verſicherte
ihm, daß er jedenfalls an mir einen aufmerkſamen Zuhörer
gefunden haben ſollte, was er mit einem tiefgefühlten: „Gracias
senor, a los servicios de Vsd.“ erwiderte.

Alsbald empfahl ich mich, äußerſt geſpannt, die verhießene
Ueberraſchung zu erfahren. Jch war von jetzt ab ein regelmäßiger Beſu er der KonzertAbende, verlegte ſogar meine

Privatſtunde, ſo daß ich keinen derſelben wegen e zu ver
ſäumen brauchte, und widmete jedem Ton ein aufmerkſames
Ohr. Endlich hatte ich Erfolg und die Ueberraſchung war in
der That eine überaus freudige, als ich gleich nach den erſter
Takten der eben begonnenen Piece das ahnungsvolle Rollen
der Sealas erkannte, welche Mozarts Don JuanOuverture
einleiten. Jn Anerkennung der dienſte des Komponiſten
und der Muſiker, und um zugleich anzudeuten, daß ich die
Ueberraſchung“ wohl erkenne und auch zu würdigen
verſtehe, nahm ich in der Nähe des Korps meine
Stellung, entblößte mein Haupt und gab durch die
Haltung des Körpers, das Vorbeugen des Kopfes beſonders, zit
verſtehen, daß ich der denkbar aufmerkſamſte Zuhörer ſei. Als
mich Don Pedro, der Muſikmeiſter, erblickte, überflog ein
freundliches Lächeln ſein Geſicht. Jch verneigte mich ein wenig.
Wir verſtanden uns beide. Der Vortrag war meiſterhaft: Don
Pedro dirigirte mit einem Feuer, welches verrieth, daß jeder
Nerv deſſelben vom Geiſte des Komponiſten durchdrungen war,
ja ich ſage wohl nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß er ſich
beim Schlußallegro mehrere Male mit der Elaſtizität eines
Gummiballes von Boden hob. Nach Beendigung des Stückes
ſagte ich den Künſtlern meinen Dank, welcher von ihnen mit
gewohnter Beſcheidenheit verbindlichſt entgegengenommen wurde.
Wir ſprachen noch über dies oder jenes.

„Nicht wahr“, bemerkte Don Pedro unter Anderen, „ein
Gläschen Limonade, von Meiſterhand präparirt, wirkt beſonders
in heißen Zonen recht erfriſchend und hat darum immer ſeinen
Werth, aber wenn man ſich daran geſättigt hat und dann ein

Madeira darauf ſetzt, ſo hat dieſes eine vorzügliche
irkung



„Ganz recht“, erwiderte ich, ſeine Alegorie auf den
muſikaliſchen Geſchmack der Romanen und Teutonen wohl ver-
ſtehend, „ich fühle mich jetzt wieder wie ein Mann, nachdem
Sie mir ein Gläschen Madeira in ſo eleganter Weiſe auf den
Fittichen der Harmonie gereicht haben.“

Muehas gracias, gracias, Senor, a los servicios de Vsd.“
war Don Pedros beſcheidene Antwort.

Als ich eines Abends die engliſche Lektion mit Don Her
nando beendet hatte, eröffnete er mir, daß die Revolution im
Süden unter Führung des Generals Porſidio Diaz gegen den
Präſidenten Lerdo de Tejada im vollen Gange ſei, er jeden Tag
Marſchordre erwarte, und darum gezwungen ſei, die Privatſtunden
aufzugeben.
beſten Erfolg und machte Anſtalt, mich zu verabſchieden.

„Nein, bleiben Sie noch etwas hier,“ bemerkte er im
freundlich zuredenden Tone, „laſſen Sie uns nachdem wir
manches Stündchen ernſten Studien gewidmet haben, vor dem
Abſchied auch noch ein Stündchen verplaudern, wer weiß, ob
wir uns je wiederſehen.“

„Nun, dies klingt ja wie eine Todesahnung,“ bemerkte ich
mit Theilnahme.

„Nichts weniger als dieſes,“ erwiderte er, „wir leben
iuſtig fort und denken nicht eher an den Tod, bis er uns anf-
ſordert, ihm zu folgen, und wir bereit ſind, es zuthun.“

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Ueber das deutſche Togoland, die am wenigſten bekannte

der deutſchen Kolonien, bringt Reclams Univerſum, wohl die ge
diegenſte unter unſeren illuſtrirten Halbmonatsſchriften für die Familie,
einen mit reichem Bilderſchmuck verſchenen Aufſatz. Bemerkenswerth
ſind die religiöſen Zuſtände in dem geſchilderten Gebiete. In den
Hauffakolonien nehmen die Prieſter neden den Häupilingen die höchſte
Stelle ein. Jhnen unterſtehen auch die Schulen, in denen die Kinder
den Koran leſen lernen und in den Gebräuchen der mohamedaniſchen

fommerh und aufhören zu laſſen. Allein die Fetiſche, von denen die
Reiſenden berichten, ſind Legion.

„„Zeitungsberichterſtatter“ wird man, wie die „Tribuna“
erzählz, nach einer ſchwierigen Prüfung, der ſich der Bewerber von
Seuert des Herausgebers unterwerfen muß. Das römiſche Blatt giebt
davon eine tleine Probe. Herausgeber: Was iſt „Verſchiedenes“

Bewerber: „Verſchiedenes“ iſt immer dasſelbe. Herausgeber
Gut. Und was verſtehen Sie unter einem „ſchönen Vorfall“
Bewerber Nun zum Beiſpiel vier Meſſerſtiche. Herausgeber
Jas genügt nicht. Bewerber (zögernd): Lebensgefährliche.
Herausgeber: Das iſt noch nicht genug. Damit der „Vorfall“ wirklich
ſchön“ genannt werden kann, muß der Streit an einem Feſitag in

einer ſehr beſuchten Oertlichkeit entſtanden ſein und der Meſſerheld ſich
den Nachſorichungen der Polizei durch die Flucht entzogen haben.

Jetzt ſagen Sie mir, was der „Selbſtmord“ iſt. Bewerber: Der
„Selbitmord“ iſt eine gute Nachricht. Herausgeber: Gut! Was
ireibt gewöhnlich den Selbſtmörder zu ſeiner That Bewerber
Die unbekannten Beweggründe. Herausgeber: Sehr gut! Wann
„geht ein Gerücht um“ Bewerber: Wenn die Nachricht falſch
iſt. Herausgeber Vortrefflich! Eine letzte Frage. Wenn eine
berühmte Perſon ſtirbt, von der man nichts weiß, was muß dann
der Berichterſtatter thun Bewerber Er muß erklären, daß der
Schmerz ihm nicht erlaubt, zu ſchreiben. Herausgebder Und weiter?

Bewerber Und alsdann muß er ſchließen Wir werden ihm einen
würdigen Nachruf widmen, wenn wir erſt ruhiger geworden ſind.
Herausgeber: Bravo, Sie ſind angeſtellt

Ein Anfertiger falſcher Vogeleier für wiſſenſchaftliche
Sammlungen und Liebhaber iſt in Paris emdeckt worden. Er

Jch drückte mein Bedauern aus, wünſchte ihm

fertigte laut der „Voſſ. Zig.“ vor den Augen eines Beſuchers ein
Pinguinei, das von dem echten, das ihm als Muſter gedient hatte,

gar nicht zu unterſcheiden war. t i aangefertigt, gebrannt und glaſirt. Das Ei war für den Lieferanten
einer ausländiſchen natur wiſſenſchaftlichen Sammlung beſtimmt. Für
gewöhnliche Kunden genügt die Schale irgend eines Eies, das die
erforderliche Größe beſitzt. Uebrigens find die Fälſchungen nicht be
ſonders ſchwer, da unter den echten Eiern der meiſten Vogelgattungen
ſo viele Abweichungen vorkommen, daß ſelbſt die geübteſten Kenner
ſie nicht Alle zu unterſcheiden vermögen. Die Eier des gewöhnlichen
Fliegenfängers ſind ungemein billig. Durch chemiſche Behandlung
verſchafft man ihnen eine blaue, ins Grüne ſchimmernde Farbe,
worauf ſie als Ei des Seidenſchwanzes fechsmal theurer bezahlt
werden. Aus gewöhnlichen Enteneiern, zu 15 bis 20 Centimes das
Stück, werden Eier des Geierfalken hergeſtellt, die mit 40 bis 60 Fr.
bezahit werden. Es handelt ſich hierbei darum, den Enteneiern eine
ſilbergrüne Farbe zu verſchaffen. Taubeneier werden durch geeig
nete Färbung und Sprenkelung zu verſchiedenen Nachahmungen
mittelgroßer Vogeleier verwandt. Ebenſo die Eier der Holztaube.
Eier der Nachtigall ſind ſehr ſchwer zu erlangen, alſo theuer, deshalb
werden braungefärbte Lercheneier als ſolche verkauft und theuer be
zahlt. Der Herſteller gllhiefer gefälſchten Vogeleier macht gute
Geſchäfte; hieſige und auswärtige Händler vervollſtändigen bei ihm
ihre Vorräthe. Oeffentſiche Und Liebhaber Sammlungen dürfte es
nur noch wenige geben, in die nicht das eine oder andere ſeiner Erzeugniſſe Eingang gefunden Ktte. Der Herſteller dieſer falſchen Eier
war lange Gehilfe in einer nalurgeſchichtlichen Sammlung der
Provinz, wodurch er ſich viele Erfahrungen aneignete. Als er ſeine
Stelle verlor, kam er mit ſeiner eigenen Sammlung nach Paris und
fing damit einen kleiten Handel an. Um ſeinen Vorrath zu er
neuern und fehlende ſeltene Eier liefern zu können, Half er der Natur
nach wie jeder andere Künſtler, fertigte falſche Eier an, worin er
bald eine ungemeine Uebung erlangte. Wie es ſcheint, iſt er bis jetzt
ohne Nebenduhler.

Von BHüclhjyertiſrehy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswabl vorbehalten.

Die Memoiren der Baroneſſe Cerile de Couriot, Dame
d'atour der Fürſtin von Lamballe. Prinzeß von SavoyenCarignan.
Ein Zeit- und Lebensbild. Nach Briefen der Baroneſſe an Frau
v. Aloensleben, geb. Baroneſſe Los und nach deren Tagebuch be
arbeitet von Moritz v. Kaiſenberg (Moritz v. Berg). Reich illuſirirt.
Verlag von H. Schmidt und C. Günther. 1898. XVI un
367 Seiten. Cecile de Coutot, Palaſtdame der unglücklichen Prinzeß
von Lamballe, war durch die Stürme der Revolution nach Deutſch
land getrieben worden und hatte im Jahre 1793 in Kalbe an der
Milde bei der Familie v. Alvensleben gaſtliche Aufnahme gefunden,
bis ſie unter dem Konſulat Napoleons im Jahre 1801 in die Heimath
zurückkehren konnte, wo ſie wenige Jahre ſpäter geſtorben iſt. Aus
ihren Briefen an Frau v. Alvensleben und anderen Familienpapieren
iſt obiges Buch zuſammengeſtellt worden. Leider hat der Verfaſſer
oder Herausgeber ſich dadei verleiten laſſen, den harmloſen Leſer in
einer Weiſe irre zu führen, die hier nicht ſcharf genug gerügt werden
kann. Nicht nur, daß faſt jede Seite ſprachliche Flüchtigkeiten enthält
und gröbliche Geſchichtsunkenntniß verräth, ſo werden uns als angeb
liche Briefe Ceciles z. B. Erzählungen aus den Memoiren von Barras
untergeſchoben! Dieſe Fabrikation oder Verfälſchung von Schrift
ſtücken geſchieht dabei mit ſo plumper Unbeholfenheit, daß man nicht
weiß ob man lachen oder ärgerlich werden ſoll. Wer kann ernſt
bleiben, wenn er ein Schreiben des Herrn v. Alvensleben vom Fahre
1795 lieſt, in welchem von dem Vetter Philipp v. Alvensleben wohl
wollend prophezeit wird, daß er „vielleicht einſt noch ſelbſt Miniſter
werde“, was dieſer ſchon vier Jahre vorher geworden war! Oder
wenn man das Todesurtheil Robespierres von 1794 lieſt, unter
zeichnet von den 5 Direktoren Barras, Rembell, Lareveillere, Carnot
Sièyes, die im Jahre 1794 bekanntlich überhaupt nicht und auch
ſpäter nie zuſammen Direktoren waren Verdrießlich aber iſt es
und darum überwog bei mir ſchließlich der Aerger daß hier nicht
etwa eine vollſtändig freie Erfindung vorliegt, wie es die Fiktion
eines Briefwechſels zwiſchen einer märkiſchen Familie und einer
Franzöſin zum Zwecke einer lebendigen Schilderung Frankreichs unter
der Revolution und dem erſten Kaiſerreich wäre, ſondern, daß hier
thatſächlich echte und werthvolle Dokumente benutzt werden konnten,
deren gediegenes Metall nur durch Talmiflitter geſchmacklos ver
fälſcht iſt. Höchſt wünſchenswerth aber wäre es, daß dieſe Familien
papiere in Hände kämen, von denen ſie mit mehr Achtung für die
urſprüngliche Form und mit mehr Verſtändniß für den Inhalt be
handelt würden ſie würden, wenn ich mich nicht täuſche, in der
Schlichtheit ihrer eigenen Geſtalt beſſer gefallen, als in der gegen

wärtigen Verunſtaltung durch fremden Aufputz.

Verantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von re Thiele, Halle (Saaſe), Leipzigerſtr. 87

Dazu hatte er die Schale aus Gips
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